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Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
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Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

noch nicht erfolgt iſt, haben
ſich

e 0
5. Januar bie

im Gemeindeamt zu melden.
Die nicht hier Geborenen haben den Geburts bezw.

Loſungsſchein vorzulegen.
Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder, Brot

und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldung unterlaſſen,
haben eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 10. Januar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Der Balkanfriede
iſt nun doch den Großmächten zu danken, unter
deren Druck ſich die Türkei zu den Zugeſtändniſſen
bereit erklärte, die eine Verſtändigung zwiſchen ihr
und den Balkanverbündeten ermöglicht. Die Ge

o

fahr, daß die Beſchlüſſe der Regierung und des

Roman von M. Harling.
Nachdruck verboten.

9. Kapitel.

Laßt mir das eine Wort: Vielleicht!
Vielleicht! O aus Bäarmherzigkeit

G. v. Dyherrn.
„Richte alles zu unſerem Empfang her, Mara,

ich möchte mit Frau und Kindern in Zukunft
auf Wilmersdorf wohnen. Jch bin des Noma
denlebens müde, ich habe es ſatt, mich in der
Welt herumſtoßen zu laſſen. Aber laß jedes fei
erliche Gepräge beiſeite, du weißt, ſo etwas lieb
ich nicht. Möglichſt ſtill und ungeſehen möchte
ich in unſer altes Schloß zurückkehren.“

Mara ſitzt auf einer Bank im Park, ſie hält
das kleine, elfenbeinfarbene Kärtchen, das Otto ge
ſchrieben, in ihrer Hand.

Vor 10 Jahren hat ſie auch hier geſeſſen auf
derſelben Bank, auch damals hielt ſie einen Brief
Ottos in ihren Händen, auch in dieſem zeigte er
ſeine Heimkehr an

„Vor 10 Jahren Welch eine lange Zeit
Da atmeten ſeine

Worte eine heiße, ſehnſüchtige Liebe, und nun
Sie überfliegt noch einmal das kurze Schreiben,
eine müde Reſignation ſpricht aus demſelben. So

ſchreibt jemand der ſich nach Ruhe und Frieden
ſehnt, nach dem kühlen Frieden der Reſignation

behufs Aufnahme in die Rekrutierungs Stammrolle

m machten zu uberlaſſen, annehme,

großen Pforterats von Seiten der Jungtürken und
der Militärpartei mit der Revolution beantwortet
werden, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Die
türkiſche Bevölkerung im allgemeinen verhält ſich
ſich dagegen ruhig und billigt augenſcheinlich die
Gründe, die für die weitgehende Nachgiebigkeit der
Dürkei maßgebend waren. Dieſe Gründe beſtanden
hauptſächlich in finanziellen Nöten, wie daraus
hervorgeht, daß Regierung wie Nationalverſamm-
lung zu Konſtantinopel ihr Votum weſentlich im
Vertrauen auf die verſprochene finanzielle und po
litiſche Unterſtützung der europäiſchen Großmächte
abgaben. Jn den europäiſchen Staaten herrſcht
Genugtuung darüber, daß es dem einmütigen
Willen der Mächte ſchließlich doch gelungen iſt, dem
Balkanwirrwarr ein Ende zu machen. Freilich, wie
lange wird es dauern, bis der Vorhang wiederum
über einem Türkenkriege aufgezogen werden wird.

Die Antwort der Türkei auf die Kollektivnote
der Mächte konnte erſt am Donnerstag überreicht
werden. Sie erklärt, daß die türkiſche Regierung
die Ratſchläge der Mächte Adrianopel abzutreten

mäch von hWillen überzeugt ſei, und die Verſicherungen, die
Türkei finanziell und moraliſch zu unterſtützen und
für die Erhaltung der dem ottomaniſchen Reiche
verbleibenden Gebiete einzuſtehen, zur Kenntnis
nehme.

Die Truppen bei Tſchataldſcha drohen mit
Empörung. Einer der Revolutionsführer, der
ſpätere Berliner Militärattachee Enver Bey, der
den Wiederſtand in der Kyrenaika leitet und gegen
wärtig in Tſchataldſcha iſt, meldete einem Berliner
Freunde, daß die türkiſchen Offiziere der genannten
Befeſt igungslinie keinen Frieden wollten und ent
ſchloſſen ſeien, gegen die „Verräter“, d. h. alſo gegen
die Regierung in Konſtantinopel, die Armee auf
zubieten. Jnfolge der vielen Niederlagen und
Leiden iſt allerdings die nationale Begeiſterung
der Truppen auf einen ſolchen Tiefſtand angelangt,
daß es fraglich iſt, ob ſie die Aufforderung der

dem das Leben nicht gebracht, was er von ihm
erhofft.

Mara legte die gefalteten Hände in den Schoß,
dann läßt ſie das ſchöne, ſeelenvolle Auge über
ihre Umgebung ſchweifen.

Bäume und Sträucher tragen ſchon bunten,
herbſtlichen Schmuck, der wilde Wein, der Veranden
und Balkone umrankt, hat eine ſatte, tiefrote Fär
bung. Scharf zeichnet ſich der graue Steinkoloß des
Schloſſes mit ſeinen Erkern und Türmen vom
glänzend blauen Herbſthimmel ab. DieSonne ſpielt
in den blanken Spiegelſcheiben der hohen Fenſter
bogen, daß ſie wie flüſſiges Gold erſcheinen. Alles
atmet reinen, köſtlichen Frieden.

Mara ſeufzt, ihre Hände umkrampften das
Schreiben, das ſie noch halten. Wie lieb hat ſie
den ſtillen Frieden hier gewonnen, wie wird es
werden, wenn Otto ſeine Familie herbringt?

„Sein Weib, ſeine Kinder!“ Sie kennt noch
keines von ihnen, wie mögen ſte ausſehen Ob
ſeine Kinder ihm gleichen Ob ſie ſie liebge
winnen werden

Ein ſchmerzliches Gefühl krampft ihre Bruſt
zuſammen, ſie glaubte überwunden zu haben in
den langen Jahren der Einſamkeit und der Arbeit,
und dennoch die Liebe, echte, wahre Liebe, läßt
ſich nicht ſo leicht aus dem Herzen reißen. Aber
zur Selbſtloſigkeit durchgerungen hat ſich ihre Liebe,
das fühlt ſie, das weiß ſie. Sie kann neben ihm
leben, ohne auch nur mit einem einzigen Gedanken
ſich zu verſündigen, ſie hat eben das Begehrliche
von ihrer Liebe abgeſtreift

guten

Führer befolgen und die Fortſetzung des Krieges
durch Sturz der gegenwärtigen Regierung erzwingen
werden.

Die Friedensverhaudlungen in London werden
wieder aufgenommen werden, ſobald die türkiſchen
Delegierten es auf Anweiſung ihrer Regierung be
antragen Der engliſche Miniſter des Auswärtigen
Grey beabſichtigt, die Mitglieder der Botſchafter
reunion und die der Friedenskonferenz zu einer ge
meinſamen Sitzung in der neuen Woche einzuladen,
weil dann alle Regiernngen genötigt wären, bis
dahin ſich über die ſchwebenden Fragen ſchlüſſig
zu werden, ſo daß der Friedensſchluß bis zum 31.
d. Mts. vollzogen werden könnte. Vorausſetzung
hierfür iſt allerdings, daß die Mächte ſich bis dahin
über die Feſtlegung der Grenzen Albaniens und
auch über die Regelung der Jnſelfrage einig ge
worden ſind.

Die

t ren

beigelegt. gs miniſter hat bereits
die Entlaſſung eines Teiles der einberufenen Re
ſerven angeordnet.

Eine Schmach der Türkei iſt es, daß die tür
kiſche Flotte vor den Dardanellen durch die an
Zahl der Kriegsſchiffe, an Bemannung und Ge
ſchützen weit geringere griechiſche Flotte eine ſchwere
Niederlage erlitt. Kein einziges der türkiſchen
Kriegsſchiffe iſt unbeſchädigt geblieben. Sie zogen
ſich alle mit mehr oder minder ſchweren Havarten
in die ſichere Dardanellenſtraße zurück ohne nur
ein einziges der feindlichen Kriegsſchiffe kampf
unfähig gemacht oder in den Grund gebohrt zu
haben. Man verſteht es, wenn nach dieſer letzten
bitteren Enttäuſchung der Sultan jede Hoffnung
fahren ließ und verzweifelnd in die ihm von den
Mächten auferlegten Friedensbedingungen ein
willigte.

Ein düſterer, nebelgrauer Herbſttag geht zur
Neige. Ein feiner Landregen iſt unaufhörlich nie
dergeſickert, er hat die weichen Sandwege in der
Umgebung Wilmersdorfs in wahre Schlammbäder
verwandelt.

Mara kommt eben von einem Samaritergang
zurück Sie hat die Frau des Verwalters draußen
auf dem Vorwerk beſucht und ihr kräftigende Spei
ſen und Getränke gebracht, die der ſchwachen, zarten
Frau, die jetzt ſchon dem ſiebenten Kinde das
Leben gegeben, recht notwendig ſind. So hat
ſie ſich denn auch durch die troſtloſe Witterung nicht
abhalten laſſen, ſondern iſt ſelbſt gegangen, um
nach ihrem Schützling zu ſehen. Die ganze Geſtalt
in einen gelben, waſſerdichten Mantel gehüllt, die
Kaputze über den Kopf gezogen, derbe, kotbeſpritzte
Lederſtiefel an den Füßen, ſo kehrt ſie eben durch

den Park zurück, gerade in demſelben Augenblick,
als ein mit zwei mageren Pferden beſpanntes

Mietsfuhrwerk die Allee hinaufrollt.
Erſtaunt bleibt Mara an der Einfahrt ſtehen.

Wer mag denn in einem ſo armſeligen Fuhrwerk
zu Beſuch kommen Der Kutſcher fährt vor die
Rampe, der Wagenſchlag öffnet ſich und ein Herr
ſpringt aus dem Wagen, mit nächläſſiger Geberde
einer Dame in langem, grünen Reiſemantel aus
dem Wagen helfend. Mara droht das Herz ſtill
zu ſtehen. Wer iſt jener hagere Mann mit dem
gelvblichen Teint und den finſter blickenden Augen
Jſt das Otto Die Geſtalt geht faſt gebeugt, das
blonde Haar iſt von zahlloſen Silberfäden durch
zogen.



Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Unſer Kaiſer, der am Donners

tag den Vortrag des Kriegsminiſters hörte, nimmt
am heutigen Freitag die Vorſtellung derjenigen
Kadetten der Lichterfelder Hauptkadettenanſtalt ent
gegen, die in dieſem Frühjahr in das Heer und in
die Flotte treten.

Der Kaiſer hielt Dienstag abend im Ritter
ſagale des Königlichen Schloſſes die diesjährige
Defiliercour für alle Herrn vom Militär unter einem
ähnlichen Zeremoniell wie die Zivilcour ab.

Der deutſche Kaiſer feiert ſeinen Geburtstag
in dieſem Jahre faſt genau an einem hiſtoriſchen
Gedenktage: vor 100 Jahren traf ſein Ahnherr,
König Friedrich Wilhelm 3. von Preußen, mit
ſeinen älteſten Söhnen, darunter der nachmalige
Kaiſer Wilhelm aus dem von den Franzoſen
beſetzten Berlin in Breslau ein, wo dann die Ent
wicklung zum Beginn der Freiheitskriege ſich voll
zog, wo bald darauf die Stiftung des „Eiſernen
Kreuzes“ erfolgte und der Aufruf „An mein Volk“
veröffentlicht wurde. Unſer Kaiſer ehrt die Erinner
ungen, und für ihn iſt es gewiß die höchſte Ge
nugtuung zu ſeinem Wiegenfeſte, daß heute alle
Deutſchen noch wit geſchloſſener zur Verteidigung
von Ehre und Vaterland bereit ſtehen, wie vor
100 Jahren. Daß wir in dieſem Gedanken einig
ſind, das haben die Kundgebungen der Volksſeele
während der Auseinanderſetzung mit England und
während des Marokkoſtreites bewieſen.

Prinz Adalbert von Preußen (Sohn unſeres
Kaiſerpagares) iſt an Maſern und Luagenentzündung
erkrankt. Das augenblickliche Befinden iſt als günſtig
zu bezeichnen. Temperatur 39, Puls 90. Die Kai
ſerin hat die Pflege übernommen

Die Erkrankung des Prinzen Adalbert von
Preußen, die ſich dieſer auf der Rückreiſe von
Kärlsruhe, wo er mit dem Prinzen Ernſt Auguſt
von Cumberland zuſammengetroffen war, nach
Berlin zugezogen hat, iſt ernſter Natur, da zu den
Maſern eine Lungenentzündung hinzugetreten iſt.
Die Maſern, die bekanntlich zu den Kinderkrank-
heiten gehören, kommen auch bei älteren Perſonen
vor. Prinz Adalbert wird am 14. Juni 29 Jahre
alt. Seine älteren Brüder, Kronprinz Wilhelm
und Prinz Eitel Friedrich, hatten die Maſern ſ. Zt.
beim Beſuch in Aegypten. Der Prinz, der in der
Marine den Rang eines Kapitänleutnants bekleidet,
wird von dem Leibarzt des Kaiſers, Oberſtabsarzt
Dr. Niedner, behandelt, während die Kaiſerin ſich
ſelbſt der Pflege widmet.

Jn ſüddeutſchen Hofkreiſen redet man von
einer Verlobung zwiſchen dem dritten Sohne des
Kaiſers, Prinzen Adalbert, und der jüngſten Tochter
des Herzogs von Cumberland, Prinzeſſin Olga
Auf dieſe Weiſe ſoll der Friede zwiſchen den Häu
ſern Hohenzollern und Hannover wiederhergeſtellt
werden. Man wird gut tun, dieſer Meldung mit
einiger Vorſicht zu begegnen

Die Taufe des um 26. Dezember 1912 ge
borenen Sohnes des Prinzenpaares Auguſt Wil
helm von Preußen findet am 15. Febrnar ſtatt.

Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes v. Jagow iſt aus Rom in Berlin einge
troffen, um ſich dort dem Kaiſer vorzuſtellen und
mit dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg zu
konferieren.

Die Huldigungsadreſſe für den Kaiſer, die
dieſem zu ſeinem Regierungsjubiläum vom Reichs
verband deutſcher Städte unter 25000 Einwohner
überreicht werden ſoll, wird vorausſichtlich 3000

Mark koſten. Der Mehrertrag der Sammlung ſoll
der Kaiſer Wilhelm-Watiſen- Stiftung des deutſchen
Kriegerbundes zugeführt werden.

Der Streit um Delbrück, der unter den
Parteien dadurch entſtanden war, daß der Staats
ſekretär das Verbot des Streikpoſtenſtehens ablehnte
und in der Wohnungsfrage den Sozialdemokraten
ein Zugeſtändnis machte, iſt beigelegt.

Dentſcher Reichstag.
Vor Eintritt in die Tagesordnung am Mittwoch erbat und

erhielt Präſident Kämpf die Ermächtigung des Hauſes, dem
Kaiſer zu ſeinem Geburtstage ehrfurchtsvolle Glückwünſche des
Reichstags darzubringen. Darauf nahm das Haus die Abſtim
mung über die 53 im vorigen Jahre zu dieſem Etat geſtellten,
aber unerledigt gebliebenen Reſolutionen vor. Dieſe betrafen
Mittelſtands und Handwerkerfragen, das Koalitionsrecht, Tarif
verträge uſw. Die zu weit gehenden ſozialdemokratiſchen Re
ſolutionen wurden abgelehnt, die anderen angenommen. Die
Abſtimmung über einige Reſolutionen hatte man vergeſſen und
holt ſie am Donnerstag nach. Eine polniſche Reſolution wegen
Unterſtützung Privater zu Verſuchen mit künſtlichem Regen wurde
angenommen, die konſervative wegen Verbots des Streikpoſten
ſtehens mit 282 gegen 52 Stimmen abgelehnt. Darauf wurde
die 2. Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern ſortgeſetzt.
Die Forderung von 12500 Mk. für die Zentralſtelle für Volks
wohlfahrt wurde bewilligt. Angriffen des Abg. Schulz-Erfurt
(Soz.) auf die Zentralſtellen und auf die Jugendwehr trat Abg.
Prinz Schönaich-Carolath (ntl.) entgegen. Auch die Redner der
übrigen bürgerlichen Parteien traten lebhaft für die Zentralſtelle
ein, die keine ſtaatliche, ſondern eine private Anſtalt iſt. Ueber
die ReichsverſicherungsOrdnung, nach der 57 120 000 Mk. Renten
gezahlt werden, entſpann ſich eine lange Auseinanderſetzung
zwiſchen den Abgg. Peus (Soz.) und Molkenbuhr (Soz.) einer
ſeits und dem Staatsſekretär Delbrück ſowie den Vertretern der
bürgerlichen Parteien andererſeits Donnerstag Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag

nach eintägiger Pauſe zunächſt das Moorſchutzgeſetz in dritter
Leſung, das einſtimmig angenommen wurde, allerdings mit einer
von den Abgg. Klocke (Ztr.), v. Pappenheim (kſ.) und Rewold,
(fk.) beantragten Aenderung, wonach die Beſitzer von Moor
flächen von weniger als 20 Morgen keiner beſonderen Geneh
migung zum Torfſtechen bedürfen ſollen. Landwirtſchaftsminiſter
Frhr. von Schorlemer hatte vorher erklärt, daß das ganze Geſetz
e Bedeutung mehr habe, wenn dieſe Aenderung Annahme
ände.

Sodann begann das Haus die zweite Leſung des Etats,
zu deſſen endgiltiger Erledigung auch in dieſem Jahre Abend
ſitzungen eingelegt werden müſſen. Beim Etat der Lotteriever
waltung begrüßte Abg. Arendt (fk.) den Anſchluß Bayerns an
die preußiſche Lotterie. Abg. Hahn (Eſ.) forderte eine eingehende
Unterſuchung gegen den nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Held, gegen den als Lotterie Kollekteur in der Oeffentlichkeit
ſchwere Anſchuldigungen erhoben worden ſind. Generaldirektor
der Lotterieverwaltung Lewald ſagte eine genaue Uuterſuchung
zu, worauf ſich zwiſchen den Abgg. Hahn (kſ.) und Friedberg
(ntl.) ein lebhaftes Wortgeplänkel über die Affäre Held entſpann,
in dem Abg. Friedberg u. a. hervorhob, daß gerade die National
liberalen eine genaue Aufklärung des Falles Held wünſchten; es
ſei bedauerlich, daß die Lotterieverwaltung nicht ſchon längſt eine
Unterſuchung eingeleitet habe.

Beim Etat der Münzverwaltung wünſchte Abg. Arendt (fk.)
eine ſtärkere Ausprägung in Silber. Die 25 Pfg. -Stücke ſeien
ſehr unbeliebt. Das 3 M.Stück ſollte in dieſem Jahre nur
als Denkmünze geprägt werden. Ein Regierungsvertreter er
klärte, daß z. Zt. Erwägungen über neue Hundertmark- und Zehn
markſcheine ſchweben. Beim Etat des Disziplinarhofs forderte
Abg. König (Ztr.) die Vorlegung eines Geſetzentwurfs, der die
Wiederaufnahme eines Disziplinarverfahrens regelt. Geheimrat
Fritze erwiderte, daß im Reiche ein ſolcher Etat ausgearbeitet
werde, in Preußen ſolle ein ähnlicher vorgelegt werden.

Abg. vom Rath (ntl.) führte beim Etat der auswärtigen
Angelegenheiten aus Unſer letztes Ziel könne nicht ſein, den
Frieden aufrecht zu erhalten, ſondern möglichſt im Frieden Ver
hältniſſe zu ſchaffen, unter denen ſich das kulturelle, politiſche

MK———

Namenloſes Mitleid mit dem vom Leben ſchon
ſo früh Gezeichneten wallt in Maras Herzen auf.
Sie will zu ihm gehen, ihm die Hände zum
Willkomm reichen, aber wie gebannt haftet ihr
Blick auf der hohen Frauengeſtalt, die ihr jetzt voll
das Antlitz zukehrt. Wie ein gleißender Sonnen
ſtrahl inmitten des grauen Herbſttages, ſo ſteht
dieſe Frau vor ihr. Ueppiges, rotgoldenes Haar
quillt unter dem kleinen Reiſehut hervor und be
ſchättet die hohe, weiße Stirn, unter der ein paar
faszinierende Augen von undefinierbarer Farbe
und dämoniſcheinm Feuer leuchten. Wie ſchön, wie
hinreißend ſchön muß dieſe Frau in eleganter Toi
lette, im Schmuck funkelnder Juwelen ſein.

„Mein Gott! Wen haben wir denn da? Jſt
das der Schloßſpuk oder wer ſind Sie ſonſt

Die ſchöne Frau bricht in ein hartes, forciertes
Lachen aus, das Mara ein helles Rot der Verlegen
heit in die Wangen treibt. Graf Otto wendet ſich
um, auch ihm ſteigt ein leichtes Rot in das blaſſe
Geſicht. Er tritt auf Mara zu und reicht ihr die
Hand.

„Wir ſind zeitiger gekommen, als wir beabſich
tigten, Mara, hoffentlich kommen wir nicht unge
legen.“

Seine Stimme klingt müde und apathiſch, ſeine
Augen blicken gleichgültig über ſie hinweg.

„Es iſt alles zu Eurem Empfang bereit, nur
hättet Jhr eben telegraphieren können, dann hättet
Jhr nicht den unbequemen Mietswagen benützen
brauchen.“

Sie wundert ſich ſelbſt, wie ſo kühl und ruhig

ihre Stimme klingt, wie ſie es fertig bringt, ſo
gleichgültige Worte zu ſprechen, wo ihr doch das
Herz klopft, als wolle es die Bruſt zerſprengen.

Otto wendet ſich ab, um ins Haus zu gehen,
e fällt ſein Blick auf das erſtaunte Geſicht ſeiner

rau.
„Ah, ich vergaß! Entſchuldige! Meine Pflege

ſchweſter Mara Herzog. Liebe Mara, geſtatte, meine
Frau Amalie.“

„Dies alſo iſt die vielgeprieſene Mara. Hm,
nicht übel, wenn auch in einem etwas komiſchen
Aufzuge. Alſo an Sie werde ich mich auch wohl
zu wenden haben, wenn ich etwas wünſche.“

Sie iſt mitten auf der Treppe ſtehen geblieben
und ſchaut Mara mit ſpöttiſcher Herausforderung
ins Geſicht. Doch ehe dieſe etwas erwidern kann,
tönt ſchon Ottos Stimme von oben her:

„Bitte, Amalie, komm herauf, das Stehen in
der feuchten Luft könnte dir eine Erkältung zu
ziehen. Mara, ſei ſo gut und laß im Zimmer mei
ner Mutter und im Kinderzimmer einheizen. Jch
denke, Mama kann mit den Kindern gegen Abend
hier ſein. Laß den Kutſcher einmal zur Bahn
fahren. Heute mußt du noch die Freundlichkeit
haben, alles zu beſorgen, morgen werde ich dir die
Laſt abnehmen.“

Er öffnet ſeiner Frau die Türe zum Wohn
zimmer und läßt ſie eintreten, indeß Mara ſich in
die unteren Räumlichkeiten begibt, um noch ver
ſchiedenes für die ſo unerwartet Eingetroffenen an
zuordnen.

Fortſetzung folgt.

Produzenten zugute kommen.

und wirtſchaftliche Leben der Nation entwickeln könne. Leider
ſei in der Induſtrie und im Handel vielfach das wirtſchaftliche
Intereſſe nicht ſtark genug. Unterſtaatsſekretär Zimmermann
trat dem von dem Vorredner erhobenen Vorwurf, daß das Aus
wärtige Amt die wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands im
Auslande nicht genügend fördere, entgegen. Abg. Goebel (Ztr.)
beklagte ſich über Zollplackereien an der ruſſiſchen Grenze. Abg.
Liebknecht (Soz.) forderte die Abſchaffung des preußiſchen Ge
ſandten beim Vatikan ſowie der innerdeutſchen Geſandtſchaften.
Abg. Friedberg (ntl.) ſprach dagegen. Abg. Pachnicke (Vpt.)
wünſchte, daß die Haltung der Regierung ſo ruhig und vor
ſichtig bleibe, wie ſie gegenüber der Hochſpannung der letzten
Zeit geweſen ſei. Abg. Herold (Ztr.) mißbilligte das Auftreten
Wetterlees in Frankreich aufs ſchärfſte; dieſer habe mit dem
Zentrum nichts zu tun. Die elſaß-lothringiſche Zentrumspartei
ſei völlig ſelbſtändig. Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) bezeichnete die
ſcharfe Abſchüttelung Wetterlees durch das Zentrums als er
freulich. Sämtliche Etats wurden geuehmigt-

Beim Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung bat Abg.
Goebel (Ztr.) deu ſogenannten kleinen Grenzverkehr nicht auf
das Schweinefleiſch zu beſchränken, ſondern auch Rind und
Hammelfleiſch zuzulaſſen. Abg. Graf v. d. Groeben (Eſ.) führte
aus, daß mit einer Ermäßigung der Fleiſchzölle nichts erreicht
werde. Die Ausnahmezuſtände, die jetzt gegen die Fleiſchteuer
ung geſchaffen ſeien, dürften keinesfalls bis über den J. April
ausgedehnt werden. Die Regierung müſſe auf langfriſtige Ver
träge zwiſchen den Städten und der Landwirtſchaft hinwirken.
Abg. Wallenborn (Ztr.) wünſchte ebenfalls genügenden Seuchen
ſchutz und Auferhaltnng des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Weiter
beratung Mittwoch 11 Uhr.

Die Beratung des landwirtſchaftlichen Etats wurde am
Mittwoch fortgeſetzt: hierbei forderte Abg. Heine (natl.) mehr
Mittel zur Förderung der Viehzucht. Von einer Abſchwächung
des Seuchenſchutzes, auch von einer Aufhebung des S 12 des
Fleiſchbeſchaugeſetzes wollte er nichts wiſſen. Abg. Johannſen
(fk.) dankte dem Landwirtſchaftsminiſter, daß er einer Abänder
ung des Fleiſchbeſchaugeſetzes erfolgreich Widerſtand geleiſtet
habe. Erfreulich ſei es, daß auch der Reichstag dem Anſturm
auf Aenderung unſerer Zollgeſetzgebung nicht nachgegeben hat.
Das wäre ja auch ein höherer Unſinn geweſen; denn die Kar
toffeln ſeien in dieſem Jahre billig und das verregnete Korn
werde als Viehfutter verwendet. Abg. Pachnicke (Bp.) kon
ſtatierte, daß durch die Zollerleichterungen ein gewiſſer Preis
rückgang in den einzelnen Städten eingetreten ſei, und verlangte
eine Aufhebung der Futtermittelzölle. Der Ausgleich in den
Reichsfinanzen beim Wegfall der Futtermittelzölle werde in einer
entſprechenden Beſitzſteuer genügend gefunden werden.

Landwirtſchaftsmiuiſter Frhr. v. Schorlemer ſchnitt die
Teuerungsfrage an. Beſonders betonte er, daß die für die
Fleiſcheinfuhr gewährten Erleichterungen nur vorübergehender
Natur ſein ſollen. Die Fleiſcher würden ahmählich zu nor
malen Preiſen zurückkehren. Die Städte ſollten ſich mit den
inländiſchen Abſatzgenoſſenſchaften und ſonſtigen landwirtſchaft
lichen Vertretungen über eine regelmäßige Abnahme von Vieh
und Fleiſch verſtändigen. Eine Beſeitigung der Futtermittelzölle
liege nicht im allgemeinen Jntereſſe; eine Ermäßigung würde
lediglich dem Handel und nicht dem Konſumenten und dem

Abg. Leinert (Soz) trat für eine Forderung des
Fortbildungsſchulweſens ein. Die Aufhebung der Maßnahmen g

zur Minderung der Fleiſchnot zum 1. April dürfe nicht ſtatt
finden. Die Futtermittelzölle müßten unbedingt beſeitigt werden.
Abg. Jony (Eſ.) beklagte das Verſchwinden des langangeſeſſenen
Bauernſtandes. Abg. Graf Spee (Ztr.) wies auf die ſchlimmen
Wirkungen der Steuer nach gemeinem Wert hin, die auf will
kürlicher Schätzung beruhe. Donnerstag Weiterberatung.

Lokales und Provinzielles.
Zurückſtellung vom Militärdienſt.

Bei vielen militärpflichtigen jungen Leuten beſteht
die irrige Anſicht, daß, falls ſie einmal als Mutter
ernährer, als Leiter eines Geſchäfts, wegen Berufs
bildung oder aus ſonſt einem anderen Grunde von
der Erſatzkommiſſion zurückgeſtellt worden ſind, den
Zurückſtellungsantrag nicht zu wiederholen haben.
Dieſe Zurückſtellung iſt aber nur für das Jahr von
Wirkung, für das der Militärpflichtige zurückgeſtellt
worden iſt. Es muß der Antrag um Zurückſtel
lung jedes Jahr, und zwar ſolange wiederholt
werden, bis über den Militärpflichtigen endgültig
entſchieden iſt. Es haben daher Militärpflichtige,
die im vorigen Jahr zurückgeſtellt worden ſind, auch
in dieſem Jahre einen Antrag um Zurückſtellung
einzureichen, und zwar ſpäteſtens bis zum Tage
ihrer Geſtellung.

Verſteuerung der Pacht und Miets
verträge. Wir werden erſucht, noch einmal da
rauf hinzuweiſen, daß die während des Kalender
jahres 1912 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Mietverträge (einſchl. der Jagdpacht
verträge) bis Ende Januar 1913 verſteuert werden
müſſen. Die Verſteuerung geſchieht mittels Pacht
und Mietverzeichniſſes. Vordrucke zu den Verzeich
niſſen werden bei den Hauptzollämtern, Zollämtern
und Stempelverteilern unentgeltlich verabfolgt. Be
ſonders wird darauf hingewieſen, daß jetzt auch
mündliche Pacht- und Mietverträge ſtempelpflichtig
ſind, und daß die Steuerſätze zum Teil weſentliche
Aenderungen erfahren haben. Gleichzeitig wird auf
die Verpflichtung zur Verſteuerung der Automaten
und Muſikwerke bezw. zur Erneuerung der dafür
bereits ausgegebenen Jahreskarten hingewieſen.

Schweinitz, 21. Jan. Jn den heutigen Nach
mittagsſtunden verbreitete ſich das Gerücht, eine
noch junge Frau habe ſich in den Unterleib ge
ſchoſſen. Wie ſich die Sache zugetragen hat, ob Zu
fall oder Unglücksfall, iſt noch nicht aufgeklärt. Der
Fall geſchah in ver Wohnung. Mit dem 5-Uhr-Zug
iſt die Verunglückte nach Berlin zur Behandlung
gebracht worden. Wie ſchwer die Verletzung iſt und
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ob die Frau mit dem Leben davonkommt, muß erſt
feſtgeſtellt werden. Heute nachmittag tnachte eine
Kolonne der Unteroffiziervorſchule Annaburg eine
Kriegsübung. Sämtliche Zugänge zur Stadt waren
beſetzt. Es war angenommen, die Elſterbrücke ſei
nicht zu halten und müßte geſprengt werden. Kurz
vor 5 Uhr zogen die jungen Krieger nach ihrer Gar
niſon zurück. Das Eis in der Elſter will noch
nicht weichen und der Flußlauf iſt noch nicht frei.
Das Waſſer iſt bereits wieder im Steigen begriffen.

Der hieſige Männergeſangverein gedenkt am 31.
d. M. ſein diesjähriges Stiftungsfeſt zu feiern. Der
Verein iſt der älteſte Verein in der Stadt und iſt
im Jahre 1847 von dem damaligen Kantor Karl
Horſt ins Leben gerufen worden. Von ſeinen der
zeitigen Mitgliedern können in dieſen Jahre zwei
auf eine 40 jährige Mitgliedſchaft zurückblicken.

Wüſtermarke, 20. Jan. Heute wurde auf hie
ſiger Feldmark vom Adminiſtrator Werner Baars
ein kapitaler Keiler (Wildſchwein) im ungefähren
Gewicht von 3 Zentner erlegt.

Graditz. 21. Jan. Die Budgetkommiſſton des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat in ihrer Mon
tagsnachmittagsſitzung bei Beratung des Etats der
Geſtütsverwaltung veſchloſſen, alle die Verle
gung des Graditzer Vollblutgeſtüts nach Strauß
burg in Einnahme und Ausgabe betreffenden Po
ſitionen zu ſtreichen und die Staatsregierung auf
zufordern, im künftigen Etat im Extraordinarium
der Geſtütsverwaltung Mittel anzufordern für den
Ankauf eines geeigneten Geſtüts für Vollblützucht.

Torgau. Die diesjährigen Sitzungsperioden
des Königl. Schwurgerichts zu Torgau beginnen
am 24. Februar, 23. Juni und 30. November.

Wartenburg, 20. Jan. Landtwirt Göttert von
hier hatte einen jungen Storch mit einem Fußringe
verſehen, auf dem ſich ſein Name, Wohnort und
Datum befanden, und ließ darauf den Storch wieder
fliegen. Wie ihm jetzt von dem Leiter der Roſittener
Vogelwarte, Prof. Dr. Thiemann, mitgeteilt wurde,
iſt der Storch in Natal (Südafrika) auf der Farm
Daigle am 15. Dezember 1912 zum erſten Male be
obachtet worden. Er war ſo zahm, daß er ſich
ruhig ergreifen ließ und die Ringaufſchrift und
Nummer abgeſchrieben werden konnten. Der Be
ſitzer der Farm wird den Storch, der ſich durch Ver
tilgen von Heuſchrecken nützlich macht, nach Mög-
lichkeit vor Nachſtellung ſchützen. Man iſt hier ge
ſpannt darauf ob der Storch im nächſten Jahre
hierher zurückkehren wird.

Wittenberg, 21. Jan. Geſtern nachmittag kam
zu dem in der Mauerſtraße 7 wohnennden Eiſenbahnſchaffner Jochmann ein etwa Ende der er

Schlafſtelle zu mieten Das Geſchäft kam auch zu

ſtande und der Fremde erhielt Korridor und Stuben
ſchlüſſel ausgehändigt, womit er ſich entfernte. Nach
dem ſich auch J. mit ſeiner Familie zu einen Spa
ziergang entfernt hatte, kehrte der Fremde, von dem
leider keine nähere Beſchreibung gegeben werden
kann, wider in die Wohnung zurück und öffnete nun
in aller Ruhe mit Nachſchlüſſeln ſämtliche Woh
nungstüren und durchwühlte alle Schränke und
Komoden, wobei ihm außer einem Portemonnai
aus Silberdraht mit 11 Mark Jnhalt, der Jnhalt
einer Kaſette mit einem Betrage von 280 Mark in
die Hände fiel. Bis jetzt iſt man des Diebes nicht
habhaft geworden.

Dahme, 22. Jan. Vor einigen Tagen verun
glückte das Dienſtmädchen R. dadurch, daß ſie ſich
beim Stubenaufwiſchen eine Nähnadel in den linken
Zeigefinger ſtach. Der Sitz der Nadel wurde durch
Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt, worauf ſie vom Arzt
entfernt wurde. Leider hat ſich der Zuſtand des
Mädchens dermaßen verſchlechtert, daß ſie ſich in
Begleitung von Mitgliedern der Sanitätskolonne
am Montag nach dem Kreiskrankenhaus in Jüter
bog begeben mußte.

Burg bei Magdeburg, 23. Jan. Heute Vor
mittag gegen 10 Uhr ſtürzte ein Doppeldecker aus

Febr

15 Meter Höhe ab. Leutnant Schlegel war ſofort
tot, Leutnant von Scheele wurde ſchwer verletzt ins
Lazarett gebracht.

Gr. -Salze, 18. Jan. Der 25 jährige Kutſcher
Chr. Fricke wollte durchgehenden Pferden in die
Zügel fallen, ſtürzte aber dabei über einen Stein
haäufen ſo unglücklich daß ihn zwei Räder des
Wagens über das Rückgrat gingen. Er wurdr auf
der Stelle getötet.

Stendal, 17. Jan. Der Landwirt Gaedke wurde
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode, wegen
Meineides zu 31 Jahren Zuchthaus ſowie zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt

Weißenfels, 18. Jan. Vom Sonntag ab wer
den in unſerer Stadt die Ladengeſchäfte Sonntags
mittags 1 Uhr geſchloſſen. Die beiden vor einigen
Tagen in der hieſigen Papierfabrik verbrühten Ar
beiter Richter und Weingelt ſind ihren ſchweren
Verletzungen erlegen. Beide hinterlaſſen mit ihren
Witwen mehrere unmündige Kinder.

Meißen, 22. Jan. Durch einen vorzeitig los
gehenden Sprengſchuß in einem Steinbruch wurden
der Arbeiter Jaslau getötet, der Bruchmeiſter Claus
und ein Arbeiter lebensgefährlich, fünf weitere Ar
beiter leicht verletzt.

Sermiſche Nachrichten

Die militäriſche Aebung bei Magdeburg.
Trotz des regneriſchen Wetters ſtieg geſtern morgen
gegen 9 Uhr Oberleutnant Jolly mit ſeinem Be
gleiter Leutnant Schmidt auf dem Anger zu Mag
deburg mit dem Militärflugapparat auf. Der Auf
ſtieg gelang in beſter Weiſe, ſo daß der Weiterflug
erfolgen konnte. Später unternahm Leutnant Kell
ner mit dem Briſtolapparat einen Probeflug. Bei
der Landung ſtauchte der Apparat ſtark auf den
Boden, ſo daß er wieder hochflog und ſchließlich
wieder ſo ſtark auf die Erde aufſchlug. daß die
ganze Flugmaſchine zertrümmert wurde. Glück
licherweiſe blieb aber Leutnant Kellner, der während
des mehrmaligens Aufſchlagens ſeinen Sitz nicht
verlaſſen hatte, unverletzt.

Aus aller Welt.
Berlin, 20. Jan. (Rieſenlohnkampf im Bau

gewerbe.) Die ſchon länger ſich hinziehenden Ver
gleichsver handlungen im Holzgewerbe ſind leider
als geſcheitert zu betrachten. Die Arbeitgeber haben
jetzt weitere Verhandlungen abgelehnt, worauf die
Delegierten der Holzarbeiter aus etwa 50 deu ſchen

ern hieG

pf an o h artfuar ab, von welchem Tage an etwa 60000 Ar
beiter in ganz Deutſchland ausgeſperrt werden.

Berlin, 21. Jan. Durch einen Zufall iſt es ge
lungen, einen ſeit Jahren flüchtigen Mörder, den
Schleifer Bierwagen, der im Jahre 1909 hier ſeine
Frau ermordete, in der Strafanſtalt Sonnenburg,
in der er unter faſchem Namen ſaß, zu entdecken.

Berlin, 22. Jan. (Großer Fehlbetrag.) Wie
gemeldet wird, iſt im Allgemeinen deutſchen Ver
ſicherungsverein ein Fehlbetrag von 852000 Mark
vorhanden. Von den Mitgliedern wird ein Nach
ſchuß von 100 Prozent verlangt. Der Verein iſt
vor 3 Jahren gegründet worden. Er wollte einen
neuen Verſicherungszweig aufnehmen, nämlich Haus
beſitzer gegen Mielsverluſte ſchützen

Kranichfeld, 18. Jan. Der Bürgermeiſter
Scherff, der als Direktor der hieſigen Aktiengeſell
ſchaft Bankverein 200000 Mark unterſchlug und
flüchtete, hat ſich in Wien in einem Stadtbahnzug
erſchoſſen.

Altenburg, 22. Jan. Der Musketier Rümmler
von der 2. Koinpagnie des hieſigen 153. Jnfanterie
Regiments hat ſich geſtern abend durch Sturz aus
dem Fenſter das Leben genommen. Jn einem hinter
laſſenen Schreiben gibt er an, einen Kameraden
eines Vergehens beſchuldigt zu haben, das er ſelbſt
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begangen hat. Aus Reue hierüber gehe er freiwil
lig in den Tod.

New-York, 22. Jan. Der 4300 Meter hohe
Vulkan Picolo de Colima im mexikaniſchen Staate
Jaliso befindet ſich in voller Tätigkeit. Durch ſeinen
Ausbruch wurde die Ernte auf einen Umkreis von
zehn Meilen vernichtet. Der Materialſchaden wird
bisher auf 4 Millionen Mark geſchätzt. Zahlreiche
Häuſer wurden zerſtört, Hunderte von Menſchen
ſind in der glühenden Lava ums Leben gekommen.
Auch viel Vieh wurde getötet.

JZutereſſantes aus dem Newyorker Maſſen
braudſtiftungs Prozeß. Bekanntlich wird in New
York ſeit einigen Tagen ein Prozeß verhandelt, in
dem es ſich um die zahlreichen Brandſtiftungen
dreht, die dort in der letzten Zeit vorkamen. Jn
der Dienstagsverhandlung erklärte ein Zeuge Stein
Etwa 1000 Bewohner der ärmeren Viertel im Oſten
der Stadt hätten ihn gebeten, an ihre Häuſer Feuer
zu legen, um die Verſicherungsgeſellſchaften um die
Verſicherungsſummen zu prellen. Er fügte hinzu,
daß dieſe merkwürdigen Opfer der Feuersbrünſte“
an den Decken ihrer Wohnungen „Würſte“ hängen
hatten, die aber nicht mit Fleiſch, ſondern mit Ben
zin oder anderen feuergefährlichen Flüſſigkeiten ge
füllt waren.

Militär-Kevolntion in der Cürkri.

Konſtantinopel, 23. Jan. (Das Miniſteri-
um geſtürzt.) Um Uhr nachmittags drang
Enver Bey mit 300 Mann in die Pforte ein und
verlangte den Rücktritt des Kabinetts.

London, 23. Jan. Wie das Reuterſche Bu-
reau aus Konſtantinopel meldet, iſt das Kabinett
zurückgetreten. Mahmud Schefket wird Großweſir.
Talat übernimmt das Miniſterium des Jnnern.
Er erklärte, man müſſe die nationale Ehre retten
oder untergehen. Adrianopel dürfe unter keinen
Umſtänden herausgegeben werden.

Konſtantinopel, 24. Januar. (Der Kriegs
miniſter Naſim Paſcha erſchoſſen. Bei dem ent
ſtehenden Tumult feuerten die Adjutanten der Mi-
niſter aus den Fenſtern auf Enver Bey und ſeine
Begleiter. Die Truppen Enver Beys, die ſich bis
dahin infolge des ſtrengen Verbots Enver Beys,
zu ſchießen, vollſtändig ruhig verhalten hatten, er
widerten das Feuer und dabei wurden der Kriegs
miniſter Naſim Paſcha des alten Kabinetts getötet

Jm übrigen herrſcht in der Stadt Ruhe
Konſtantinop
Der 5noch an das alte Kabinett ein Telegramm gerichtet,

in dem er ſagt, nachdem er erfahren habe, daß
Adrianopel den Verbündeten überlaſſen werden
ſoll, habe er beſchloſſen, die Bevölkerung zu ent-
fernen und die Kanonen gegen die Stadt zu richten,
um dieſe zu zerſtören, Mit ſeinen Truppen wolle
er den äußeren Raum durchbrechen und nach Kon
ſtantinopel marſchieren. Der Miniſterrat beſprach
nach einer Blättermeldung gerade dieſes Telegramnt,
als Enver Bey das Miniſterium ſtürzte.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Am Montag (zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers) vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Sonntag früh J 12 Uhr: Gottesdienſt.

Markt Kalender.
Am 25. Januar: Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Jeſſen.

28. Schweinem. und Kramm. in Dommitzſch,
Vieh, Pferde und Schweinem. in Elſter,
Schweinem. in Falkenberg.

HolzPerſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am Don-

nerstag den 30. Januar d. Js. vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

I. Schutzbezirk Kreuz, Kahlſchlag Jagen 47, Kiefern: 159 rn
Kloben, 83 rm Knüppel, 1118 rm Reis III. (Schlagreiſtg).
Schutzbezirk Eichenhaide, Totalität Vornutzung Jagen 88
bis 94, 101 103, 118 121, 128 133, 140, 141, Kiefern
17 Stämme III. IV. Kl. mit 8,91 w. 36 rm Kloben, 88 rin
Knüppel, 11 rm Reiſig I. 214 rm Reiſig II (Jagen 130 Nr.
498 504, Jagen 140 und 141), 9 rm Reiſig III in Jagen

II.

118 Nr. 450, 451.
III.

Reiſig III, Jagen 144
IV.

Stammholz beginnt.

Schutzbezirk Annaburg, Totalität Vornutzung, Jagen 127,
134 139, 142 146, 148 153, Eichen: 3 Stämme V. Kl.
mit 0,76 km (Jagen 135), 7 rin Kloben, 7 rin Knüppel;
Birken 34 rm Kloben, 26 rm Knüppel; Erlen: 1 rm Knüppel,
Arm Reiſig II; Kiefern: 51 Stämme II. IV. Kl. mit 30,41 fm,
131 rm Kloben, 125 rm Knüppel, 29 rm Reiſig 180 rm
Reiſig II, Jagen 145 Nr. 526/539, Jagen 146, 1502, 4 rm

Eichenhaide, Durchforſtungen Jagen 115, Kiefern: 10 rm
Knüppel, 585 rm Reiſig III (ſchwache Langhaufen).

Aungburger Wer
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Spieler geſucht.

Auskunft erteilt J. Solero,
Friedhofſtr. Nr. 15.

ſt neue

ff. Magdeburger

99 diBsſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus- Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Wegen Verſetzung des Inhabers

Mittelwohnung
Acker- und Friedhofſtr. Ecke
Nr. 16 zu vermieten.

Pflaumenmus
A Pfd. 24 Pfg.

türkiſches Mus
à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



GustavReichsbank Girokonto.

Abteilung I.
Rhein-, Mosel- und Borcleaux-Weine

von den einfachst. Tischweinen bis zu den Originalgewächsen und Cabinet-
Abfüllungen, klass. Hochgewächse.

Schaumweine und Champaqnen.

Cigarren Spezial- und Versandtgeschäft. Importen.
In Cigaretten grosses Lager samtlicher bevorzugter Marken

Abteilung III.
Spezialitäten in der Preislage von 25--500 Mk. per Mille

e

9 v
Telephon 67.

Weingrosshandllung.
Küche-

Pünktlicher Versand nach auswärts

rittenberg (Bez. Halle).
Postscheck 8668 Leizig.

Grösstes Geschäft der Lebensmittelbranche im Kreise Wittenberg Halle.
Abteilung II. DeliKkatessen,

Conserwen, Süclkfrüchte, sowie sämtl. Artikel für die feine
CLawuiarn, Hummern, Lougousten, lebende Schleie,

Karpfen, Aale, Tafelzander, Seefische aller Art.
In Apfelsinen Ladungsbezug direkt von den Hamburger Auktionen.

Verlangen Sie bitte Preisliste.

niedergelassen und bin

schmerz heseitigen.

Telephon No. 91.

W e

für
täglich von 9-6 Uhr, Mittwochs und Sonntags von 9 2 Uhr zu sprechen

Nachdem ich meine 10 jährige Berliner u. VUmgeg. Praxis verkauft, habe ich mich
in Jessen, 492 Schweinitzerstr., nahe Bahnhof, vis-a-vis Schobweng e

TanzkränzchenAahmleicdemcie
Bemerken will ich, dass meine Instituts-Räume hygienisch wit den neuesten wissen-

schaftlichen Apparaten wie NMikroskopie, Electrische Blektrolyse, Galvanokaustik, Bestrahl- a
ungen, sowie Zahn-, Mund-, Kiefer-Beleuchtungsstrahlen ausgestattet sind. e

Spec. Schmerzlose Zahnoperationen, Fistelbebandlungen-
Plombieren in Gold und unsichtbare Zahnplomben, Nerwvtöten. Zahn-

Laboratorium für künstlerischen hochmodernen Zahnensatz-
Goldkronen, Goldgebisse, Kautschukgebisse mit Patentsauger und Netalleinlage, feder-
leicht und fast unzerbrechlich. Gebiss- Reparaturen in 2 Stunden

E. Seht amerik. Dent. chirurg.
dipl Western Vniversity Amerika.

Sprechst. tägl. 9--6, Mittwochs und Sonntags v. 9 2 Uhr.

Für Konfirmanden!
Billige Schuhwaren!!
Elegante Schnürſtiefel für Knaben

indbox, Größe 36--40 Mk.
Elegante Schnürſtiefel mit Lack 725

ſpitze und Derby Mk.
Derber Strapazierſtiefel für Kon 550

firmanden Mk.Eleganter Schnürſtiefel für junge 595
ädchen mit Derby u. Lackſpitze

Eleganter Schnürſtiefel für junge 675
Mädchen mit Derby u. Lackſpitze

Herren ArbeiterSchnürſtiefel Mk. 4.95
Herren ArbeiterSchnallenſtiefel Mk. 5. 25
Herren SonntagsSchnürſtiefel mit 695

und ohne Lackſpitzen Mk.
Damen Sonntags Schnürſtiefel Mk. 5.95
Damen Sonntags Schnürſtiefel Mk. 6.75
Herren Arbeiter Schaftſtiefel in 875

ſchwerer Qualität, Paar Mk.
Verſandt portofrei gegen Nachnahme Ein
Verſuch führt zu dauernder Kundſchaft.
Sämtliche Artikel werden im nicht zu

ſagenden Falle umgetauſcht
Leopold Ascher, Halberstadt.

Reife Landkäſe,
Schweizer, Tilſiter,

Limburger und
Camembert-Käſe

einpfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

e

FettVücklinge
Stück S Pfg., empfiehlt

Max Görnemann's
Verkanfsſtelle.

Schlachte
Pferde

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

A. Herhbecks
Roßſchlächterei, Annaburg.

Es wird
täglich geſchrotet
und kann jedes Quantum ſofort
fertig geſtellt und wieder mitgenom
men werden.

Mühlengut Annaburg.

e Verkaufe von heute ab
Barretts, Capotten, Shwals,

Schürzen, Hüte, Korsetts,
ſowie einen groß. Poſten Besatze, Spitzen

und vieles andere mehr
ganz enorm billigen Preiſen.

Gustav Albrecht. Hohdorferſtraße.

asisrhe Radbereſfung Pneumeſastſcum

Gmb. BRauNSsChWkis
Erhältlich in allen Fahrradhandlungen.

Alleinyerkauf für Annaburg und Umgegend:
Otto Mühibacnh, Markt 20.
Besichtigung ohne Kaufzwang. Prospekt gratis.

Turn- Verein „gahn“.
Unſer diesjähriges

S findet am Sonntag den 9. Februar ſtatt.
c Alles Nähere wird noch bekannt gegeben.

S Cöchtern über

aldſchlößchen Annaburg.
Sonntag, den 26. Jannar, von Nachm. 4 Uhr ab:

re

ca

Ernst Kleinsorg-Es ladet ergebenſt ein

c S Annaburger
a Landwehr-
l Vereinh (eingetragener Verein).

Sonnabend den 25. Jannar
abends s Uhr im Saale des
Goldenen Ring

Kaiſers-
Geburtstags feier,

eſtehend in

Konzert, Theater u. Ball.
Die Herren Kameraden mit ihren

werten Vereinsdamen und Kindern
16 und Söhnen

von 18—22 Jahren) werden um
pünktliches, zahlreiches Er
ſcheinen gebeten

Orden, Ehren- u, Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Möntag, den 27. Jannar,
vormittags 10 Uhr:

Feſtgottesdienſt
in der Schloßkirche.
Antreten: 9 Uhr im Vereinslokal.

Der Vorſtand. Heintze.

Bürgergarten.
Freitag, den 24. Jannar:

ges W.S Laſtnachten
r e

Sonntag, den 26. Januar, von
nachm. 4 Uhr ab:
r oTanzmuſik,

Tanzgeld 50 Pfg.
wozu freundlichſt einladet

Carl Mörtg.
Aoker s Neue Welt.
Sonntag, den 26. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmusik,
verbunden mite Bokbierfeſt.

Dazu empfehle

ff. Bockwürſtchen.
Rettig und Bockmützen gratis.

Ergebenſt ladet ein

Aug. AcKer.
Gol el. Ringe.
Sonntag, den 26. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab;

S Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Da umichen,

Hotel Goldener Anker.
Sonntag den 26. Jannar

Anſtich von

ff. Boclk.
ANaundorf.

Sonntag den 26., und Montag
den 27. Januar ladet

zur Faſtnacht
freundlichſt ein

Paul Müller.
ANaundeorf.

Sonntag den 26., und Montag
den 27. Januar SFastnachten,
wozu freundlichſt einladet

G. Krüger.
Col. Naundorf.
Sonntag den 26., und Montag

den 27. Januar:

S Falknachten.
Dazu empfehle diverſe Speiſen
ſowie ff. Kaffee und Kuchen.
Es ladet freundlichſt ein

G. Rahnſch.
Löhbenm.

Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnacht
freundl. ein Karl Pöllmann.

Mittwoch den 29. Januar:
Mädchenfaſtnachten.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Kreis Hparkaſſe
Torgau.

Spar-Einlagen werden mit
20 (ab 1. und 15. jeden

Monats) verzinſt.
Spar Marken zu 10 und

50 Pfennig.
Rezeptur Annaburg,

Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Drug und Verlag
r Anvakurg

Redaktion

man
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